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125 Jahre 
Nord-Ostsee-Kanal

Wer baute ihn ?

Maritimes Viertel e.V.
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Der Weg 
in die Welt

Nord-Ostsee-Kanal
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Gleichzeitig gab es seitens der Baufirmen immer
wieder Versuche, die Löhne zu drücken.

So senkte eine Baufirma im Januar 1894 den
Handwerkerlohn auf 35 Pfennig, 

woraufhin diese im Februar 1894 die Arbeit niederlegten.

Schließlich wurde der Stundenlohn
ab März 1894 wieder auf 42 Pfennig angehoben.

Neben der Unterbringung und Verpflegung 
wurde auch die medizinische Versorgung
preußisch exakt organisiert.

Es wurden eine Zwangskrankenkasse 
eingerichtet und zwei Lazarette in Burg i.D. und 
Hanerau zu je 20 Betten gebaut.

All dieses hatte zur Folge, dass der Gesundheitszustand
        der Kanalarbeiter außerordentlich gut war.

Die Sonderausstellung 
125 Jahre NOK - Der Weg in die Welt

15

Seit Jahren zeigen wir, der Verein 
Maritimes Viertel e.V., eine detail-
reiche NOK-Ausstellung des Wasser-
straßen- und Schifffahrtsamts (WSA) 
in unseren Räumen. Zum 125-jähri-
gen Jubiläum des Kanals planten wir 
zusätzlich eine Sonderausstellung 
zur Geschichte des Kanalbaus. Dabei 
wollten wir bewusst abrücken von 
der Nacherzählung der prunkvollen 
Eröffnungsfeier mit kaiserlichem 
Glanz, und uns der Frage zuwenden, 
wer den Kanal denn wirklich gebaut 
hat. 
Hauptdarsteller unserer Ausstel-
lung sollten die Arbeiter, Techniker 
und Ingenieure sein, die die Pla-
nungen Wirklichkeit werden ließen. 
Sie mussten technische Neuerun-
gen ebenso bewältigen wie Regen, 
Schlamm und Erdrutsche.
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Wehe, wenn wieder einmal der Untergrund nachgibt: 
Alle Loren müssen leer 
geschaufelt werden, 
    dann richten wir sie 
    auf und schieben 
    sie auf das 
intakte Gleisstück.

Danach muss Sand mit Schubkarren 
in die weiche Stelle geschoben werden, 
  tagelang,
bis die Gleise neu verlegt werden können.

Dazu kommt das dauernde Fluchen
der Vorarbeiter.  Als ob wir etwas für den Unfall können!

Der Weg 

in die Welt

Nord-Ostsee-Kanal
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+1Untergebracht wurden wir 

in 10 Barackenlagern entlang 

   der Baustelle.

In Doppelstockbetten lagen wir mit 

        nur 8 Mann in einem Raum, 

wir bekamen eine Matratze, ein Keilkissen 

        und zwei wollene Schlafdecken.

Warme Regenbäder, 

sowie die Reinigung unserer Wäsche 

und Kleidung waren frei.

Der Weg 

in die Welt

Nord-Ostsee-Kanal

125
1895 - 2020

+1

    Was wir so gebaggert 

und geschaufelt haben?

    80 Millionen m³
Boden

Jeder denkt, dass so ein Löffelbagger 

          einfach zu bedienen ist – denkste!

Er braucht  1 Baggermeister

 1 Maschinisten

 1 Heizer

 2 Arbeiter

Wenn Sie sich auf die Besucherplattform 

des Kieler Rathausturms stellen, dann 

stehen sie noch 10 m tief im Sandberg, der 

vom Knooper Weg bis zur Küste und vom 

Dreiecksplatz bis zum ZOB reicht. Und das 

alles haben wir in 6 Jahren weggeschaufelt!

und für das Verschieben

der Gleise zum Weiterfahren

        1 Schachtmeister

        18 Arbeiter

Die Superbaustelle löste eine in da-
maliger Zeit gewaltige Arbeitsmigra-
tion aus, arbeitssuchende Männer 
aus vielen Gebieten Europas mach-
ten sich auf den Weg, um an der 
Kanalbaustelle Arbeit zu finden. Zeit-
weilig waren knapp 9.000 Menschen 
auf der Baustelle beschäftigt.
Wie waren sie untergebracht? Wie 
war die Arbeit organisiert? Wie wa-
ren die sanitären Verhältnisse und 
wie das Gesundheitswesen?

Auf diese Fragen versuchten wir mit 
unserer Sonderausstellung Antwor-
ten zu geben. Im Unterschied zur 
reich bebilderten Eröffnungsfeier 
gibt es zu den Lebens- und Arbeits-
bedingungen auf der Baustelle nur 
wenig Bildmaterial. Aber das Weni-
ge, das es gibt, zeigt die Ausstellung, 
und mit etwas Stolz können wir sa-
gen: So wurde die Arbeit am Kanal 
noch nie dargestellt.  
Die folgenden zwölf Seiten geben die 
Schautafeln der Ausstellung wieder.
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Aus der Sicht des Kapitäns - 
Nautischer Verein zu Kiel

Mittwoch - 28. Juli 2021 - 18:00 Uhr 
Aus der Sicht des Kapitäns
Gerald Immens vom Nautischen Verein schildert die 
Anforderungen der modernen Schifffahrt an den 
Nord-Ostsee-Kanal heute und in Zukunft.

Der Nord-Ostsee-Ka-
nal ist aufgrund seiner 
morphologischen Bedin-
gungen in Verbindung 

mit der hohen Anzahl passierender 
Schiffe eines der anspruchsvollsten 
Reviere für Seeschiffe weltweit. Ge-
rald Immens ist seit über 28 Jahren 
Lotse auf dem Kanal und hat vorher 

selbst fast 10 Jahre als Kapitän oder 
Schiffsoffizier viele Passagen erlebt. 
Geschildert werden sollen die be-
sonderen Herausforderungen die-
ser Schifffahrtsstraße für die inter-
nationalen Nutzer angesichts der 
stetig wachsenden Schiffsgrößen. 
Besondere Herausforderungen erge-
ben sich zusätzlich durch die vielen 
endlich in Angriff genommenen Bau-
maßnahmen.

Wer nutzt eigentlich den Kanal 
und warum? 
Die Grafik des Wegevorteiles spricht 
eigentlich für sich und so ist es zu-
nächst klar, dass sich besonders für 
die Schiffe zu den deutschen, hol-
ländischen und südenglischen Hä-
fen ein deutlicher Zeitvorteil ergibt. 
Ob dieser aber in Anspruch genom-

men wird, ist in 
erster Linie davon 
abhängig, ob die 
Schiffe es über-
haupt eilig haben, 
also der allgemei-
nen Frachtenlage. 
Der reine Stre-
ckenvorteil bringt 
natürlich auch 

eine deutliche Brennstoffersparnis 
mit sich; ob sich das rechnet, ist dann 
wiederum vom Vergleich der Passa-
gekosten angesichts des gerade gel-
tenden Bunkerpreises abhängig. In 
beiden Fällen ist zusätzlich wichtig, 
ob das Schiff (besonders aufgrund 
des Tiefganges) als Alternative zum 
Kanal den Öresund oder den Großen 
Belt mit seinem erheblich längeren 
Umweg nutzen muss. Bereits zu Zei-

ten des alten Eider-
kanals hatte aber 
immer das Wetter im 
Skagerrak eine hohe 
Bedeutung für den 
Vorteil des Kanals ge-
genüber der Passage 
um Skagen, und da-
ran hat sich bis heu-
te nichts geändert. 
Während der Win-
terstürme zieht der 
Verkehr auf dem Ka-

nal deutlich an, weil auch die heuti-
gen robusten Schiffe nicht mit voller 
Fahrt gegen schwere See andampfen 
können und sehr oft auch Rücksicht 
auf die empfindliche Ladung (Holz-
deckslast, RoRo-Fähren, Schleppzü-
ge, etc.) genommen werden muss.
In den letzten Jahren hat die Größe 
der Schiffe im NOK stetig bis zum 
Maximum hin zugenommen. Die fol-
gende Tabelle soll dies am Beispiel 
der wichtigsten Nutzer, der Contai-
ner-Feederschiffe, verdeutlichen:

Gerald Immens
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Einstein und Anschütz:  
eine Kieler Freundschaft

Mittwoch - 25. August 2021 - 18:00 Uhr 
Einstein und Anschütz: eine Kieler Freundschaft
Dr. Redelf Martin Habben - Beitrag des Vereins zur 
Errichtung eines Denkmals für die Erfinder des Kieler 
Kreiselkompasses, Einstein und Anschütz e.V.
Diese Erfindung von Hermann Anschütz-Kaempfe in Zu-
sammenarbeit mit Albert Einstein ist auch heute noch 
von weltweiter Bedeutung in der Luft- und Seefahrt.

Der Erfinder, Unternehmer und Mä-
zen Dr. Hermann Anschütz-Kaempfe 
wurde in Kiel bisher jedoch nur mit 
einer kleinen Gedenktafel gewür-
digt.   
Einsteins Beitrag wurde auf dieser 
Tafel nicht erwähnt. 
Erst viel später, aus Anlass der 
100-jährigen Wiederkehr der Rede
von Einstein im Kieler Gewerk-
schaftshaus, wurde dort eine Ge-
denktafel für ihn angebracht, auch 
jedoch, ohne auf die Zusammen-
arbeit mit Anschütz-Kaempfe hinzu-
weisen.  
Die Aufzeichnung der Geschichte 
begann mit diesem vor 30 Jahren er-
schienenen Buch:  Der Autor Prof. Dr. 
Dieter Lohmeier war der Leiter der 
Landesbibliothek Schleswig-Holstein 
und veröffentlichte zusammen mit 
einem leitenden Mitarbeiter der Fir-
ma Anschütz, Bernhardt Schell, eine 
Dokumentation über die befreunde-
ten Erfinder mit dem Titel „Einstein, 
Anschütz und der Kieler Kreiselkom-
pass“. 
Briefe und Dokumente aus dem Fir-
menarchiv und von Familienangehö-
rigen ermöglichten, ein Bild von der 
Freundschaft zu zeichnen.  

Dies ist deshalb besonders ver-
dienstvoll, weil in kaum einer Ein-
stein-Biografie die Freundschaft 
und wissenschaftlich-technische Zu-
sammenarbeit mit Anschütz in Kiel 
erwähnt wird und es ebenso wenig 
eine umfangreiche Anschütz-Biogra-
phie gibt. In Kiel ist die Geschichte 
nur wenigen Interessierten bekannt 
und gerät langsam in Vergessenheit.
Die zentrale Figur dieser Geschichte 
war Hermann Anschütz. Er begann 
nach seiner Schulzeit ein Medizinstu-

Dr. Redelf Martin Habben
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dium, um bald darauf in das Studium 
der Kunstgeschichte zu wechseln. 
Dabei lernte er den österreichischen 
Kunsthistoriker Kaempfe kennen, 
der ihn förderte und zu Reisen in die 
Kunstwelt der Antike anregte. Nach 
dem Tod des Vaters von Anschütz ad-
optierte Kaempfe seinen inzwischen 
promovierten Zögling, der sich dar-
aufhin Hermann Anschütz-Kaempfe 
nannte. 
Wenige Jahre später verstarb auch 
sein Adoptivvater Kaempfe und ver-
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Der Nord-Ostsee-Kanal -  
die Menschen, die ihn bauten 

Mittwoch - 1. September 2021 - 18:00 Uhr 
Der Nord-Ostsee-Kanal –  
die Menschen, die ihn bauten 
9000 Menschen waren zu Spitzenzeiten am Kanalbau 
beteiligt, viele kamen aus dem Ausland und konnten 
nur im Winter nach Hause. Untergebracht wurden sie 
in 10 Barackenlagern entlang der 100 km langen Bau-
stelle. Wie das so lief, berichtet Rolf Fischer - Vorsitzen-
der der Gesellschaft für Kieler Stadtgeschichte e.V.

1. Die Kanalbauer -  
die „unbekannten Wesen“
Im Juni 1895 legt Wilhelm II. den 
Schlussstein im Kreise höchster Wür-
denträger sowie zahlreicher adeliger 
und hochrangiger Gäste aus dem 
In- und Ausland. Er präsentiert an 
diesen Tagen ein Schauspiel deut-
scher Dominanz, demonstriert be-

eindruckende Leistungsstärke und 
erhebt damit den Anspruch, Welt-
macht sein zu wollen! Prächtige 
Parade- und Galauniformen, über-

Rolf Fischer - Vorsitzender der Gesellschaft für Kieler Stadtgeschichte e.V.

haupt Uniformen, prägen das Bild. 
Nicht zuletzt deshalb fällt die kleine 
zivile Gruppe in der Nähe des Kaisers 
auf, der gerade, dem Ritual entspre-
chend, den letzten Stein setzt: Drei 
Herren mit weißer Schürze, inmitten 
des militärischen Glanzes.
Die Ordnung der Feier sieht vor: 
„Seine Majestät werfen von dem be-

reit gehaltenen 
Mörtel auf den 
Stein. Die Meis-
ter des Maurer- 
und Steinmetz-
gewerkes setzen 
das Verschluß-
stück auf“.1 Den 
Innungsmeistern 
ist eine zwar de-
korative, aber 
stumme Neben-
rolle zugewiesen; 

doch repräsentieren sie in diesem 
historischen Moment als einzige 
jene Menschen, die den Nord-Ost-
see-Kanal tatsächlich bauten. Die 

Geschichte der Kanalbauer ist noch 
nicht wirklich erzählt; sie bleibt weit-
gehend unbekannt. Es ist so, wie 
Dietrich Duppel und Martin Krieger 
in ihrem Buch zum Nord-Ostsee-Ka-
nal richtig anmerken: Bisher blieb 
der Mensch als „Akteur in diesem 

Abb. 2: Die Meister des Maurer- und 
Steinmetzgewerkes     

Abb.1: Schlussstein-
legung im Juni 1885                
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